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Brrcgung m Serbien.
0 Un9 der österreichischen Gesandtschaft.

OÜK m,, Belgrad , 13. Juli.
!»!? reick,s utat in Seraiewo , die ernste Sprache

g letzt der plötzliche Tod des russischen Ge-
3s- ia ■̂ben hier die tollsten Gerüchte ent-

' . die die ganze Bevölkerung in die größte

ien
s

d 'J Ü ^ feten. SDcati befürchtete ernstlich einen nächt-
^iichaft. der Massen auf die österreichische Ge-

Ter
Aftern „eichischen Gesandtschaft waren nämlich
etufte<^ d r̂lässige Nachrichten zugegangen, wonach eine

etiL <5 den Rahmen einer Demonstration hinaus-- c 4 £ti—^»her du gegen die Gesandtschaft geplant sei.
®ê tibter,Uc^ er? 9eftern  abend auf Veranlassung des

'ireiberrn v. Giesl von der serbischen Polizei
MdtsE,gs?'. Sicherheitsmaßnahmen beim Ge-

Esj|jg Gebäude getroffen. Infolge dieser Maßregeln
. . Apchj ^̂ t noch zu keiner Kundgebung gekommen.

eini1f-er  Belgrader österreichischen Kolonie brach
t»? ft f)attp̂ Müche Panik aus , da sich das Gerücht ver-der ffn-ftHnfno STinfiof rann» nff»Oh Murj-p c ’ / v»w | tu ; VW«» vi/vvsnvv/i vi -i'

\v . serbische Pöbel wolle alle Österreicher
teL®enilm 10e»schickten ihre Familien über die Donau

auf ungarischen Boden. Die Stacht verlief
ö ^ Die Beisetzung des verstorbenen russischen

klgr̂ ^ artwig wird mit militärischen Ehren auf
^ -̂ ^ ôriedhof stattfinden.
î ^^ ĉbe Gruppen in Hlbanien.'Hei

ftiani er Vormarsch mit den Rebellen.
Turnzzo 13. Juli.

Einnahme von Koritza durch die Rebellen
"ich? holländischen  Offiziere bestätigen, das?

t,tc ati UUC- die Aufständischen, sondern auch starke
L.5Üpr ^fische Truppen gegenüber gestanden hätten.
Ä 9ebifs5i&er  erklären , daß die Rebellen stets die

die regulären griechischen Truppen mit
Mit» Maschinengewehren den Hauptangriff ge-

Mjs ßn Auch hat der aktive griechische Major
»ijffäft jj. °ie Besatzung von Koritza die Aufforderung
i&o3 äu übergeben. Die Griechen rücken im Verein

v andischen setzt kämpfend gegen Besät vor,
Stj.A. | .°; e 50 000 mittellose albanische Flüchtlinge be-
chL'Iche,, "u die Nachricht von dem Angriff regulären
StiÄ ^ Militärs zutrifft, und daran ist kaum zu
ijttjvÄê den die Großmächte gezwungen sein, die
^ 'Kive>s?Eglerung sehr energisch in ihre Schranken
V 'llißtiyn- , Vermutlich steht auch die italienische

diesen Vorgängen in Zusammenhang.

tzj ^ uertL tritt Lllrück.
"bellen vor den Toren Mexikos.

ft>, Veraeruz , 13. Juli.
W' &et [,j !ere  mexikanische Minister des Auswärtigen

° auf seiner Reise nach Europa aus der
\  r *ige, »„hoffen ist, bestätigt, daß General Huerta
Vj/ft sväte/̂ ^ treten. Sein Nachfolger wird Carbajaldurch einen provisorischen Präsidenten er-

dgß 3 der den Rebellen genehm ist. Nutz sagte
^ in>̂ t An̂ ^ ta beabsichtige, ebenso wie der frühere
Men. Diaz , Mexiko zu verlassen. Sowohl

"d vt  Blanquet hätten erkannt, daß längerer
V 1 bex -dlos sei. Die Rebellen haben nämlich die

°̂ uvtstadt selbst bereits mit Erfolg ange-

Italien mobil?
it nx$  auf eine Sauregurkenzeit müssen die

^ir stdresem Jahre anscheinend endgültig auf-
dicht vor der sogenannten Probe-

Hi * lefte- die eine wirkliche ist, wenn auch
Und D°nn die Mannschaften werden nach Ein-

^k» Durchprobieren des Mobilmachungs'
I ")[ s -h -.Guussen , sondern zu einem sechswöchent-
i ip? eh alten, der sie vollständig kriegsfertig

■äs tinv verdirbt Iin8 hert Kammer . Man sieht

^L °nd» „
i ‘•“UULUIICUl)Ul> WUCUfimuuu‘““ I““ -

| tDe ^ustellt , und nun — auch auskommt, daß eine ganz uugcwohnlnche
k>̂ eß»?^ lötzn̂ u publiziert worden ist. Ungewöhnlich

Sa,m iu ihrem Uinfange und in ihrerU)UT:hpn hie* Uött+o TnarfipnTrmrr nnrfret

Dom»? uerdirbt uns den Sommer . Man sieht
Zurückhaltung von Aufträgen, Arbeüs-

Innung aller Geschäfte. Dazu kommt, daß
' die nach Bosnien einberufenen Mann-
t, sp„?uubtenstandes trotz Absage der Manöver

unter den Waffen behält, daß Serbien
-ikii'M glotteu ” ^ °bilisiert hat, Griechenland mehrere

Ä . d;^ u>urden die Leute wochenlang vorher
4Vt sollst b.,„ Mal müssen sie fast unmittelbar em-

cttjLfi es sich immer um Zehntausende,
^ri ^ Niscĥ' ahernd 130 000 Mann , also fast die Hälfte
^EuzAfich. §.̂ 'edensbestandes, um den die Arniee

^Ula?0Unq ^ °N't wurde ausdrücklich der Zweck einer
lürTV ^ diesmal erfolgt die Ladung auf

lcfn?!'öoiiDl brl lJ nmcftnng. .
C ? sej?^ Utea $ 'ft der Schwarm der internationalen

Nom unruhig geworden und hat
„^ en  ongestellt. ohne aber an irgendeiner
me  authentische Auskunft über den S 'mn

"Atep, ‘ ate^ zu können. Achselzuckend erklären
VSeDiaß ^ p undele sich vermutlich um eine vor-

^er̂ ch eine ^ blung rur Auffüllung der Kaders.
ße Trnppenmacht in Tripolitänren

m stunde. An sich wäre dies aber zu

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.
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anderen Zeiten ganz plausibel, denn Italien hat in seinem
neuen afrikanischen Besitz noch mehr wie anderthalb
Armeekorps stehen. Aber dieser Mangel ist doch schon seit
Jahr und Tag offenbar. Wenn jetzt erst plötzlich Abhilfe
geschafft wird , so hängt dies vermutlich doch mit der
internationalen Lage zusammen, die auch deu Italienern
so gefahrdrohend erscheint, daß sie unter allen Umständen
sich nicht ungerüstet überraschen lassen wollen. Es ist auch
klar, daß man dabei zunächst an die Unsicherheit auf der
Balkanhalbinsel denkt.

Hier ist Italien genau so interessiert, wie Österreich-
Ungarn , nur daß dieses es mehr mit Serbien , jenes mehr
mit Griechenland zu tun hat . Es ist soeben gemeldet
worden, daß die Epiroten „unaufhaltsam nach Norden
vorrücken", um den ganzen Süden Albaniens von diesem
werdenden Staate abzureißen. Diesmal aber seien es
nicht bewaffnete Bauernhaufen , verstärkt durch ausgediente
griechische Soldaten , sondern reguläre griechische Truppen¬
teile. Wenn das wahr ist, dann hat sich Ministerpräsident
Venizelos von der nationalistischen öffentlichen Meinung
auf eine Bahn zwingen lassen, die vielleicht in den Ab¬
grund führt . Italien kann auf keinen Fall dulden, daß die
Straße von Otranto , die schmälste nur 80 Kilometer breite
Stelle des Adriatischen Meeres , van einer feindlichen
Macht gesperrt werden kann, indem sie sich an der gegen¬
überliegenden Küste festsetzt. Das wollen anscheinend die
Griechen jetzt tun, nachdem Europa sie bisher mit Mühe
und Not davon abgehalten hat . Dasselbe galt ja auch
von den serbischen Wünschen auf Zugang zur Adria weiter
im Norden. Unsere beiden Dreibundfreunde erklären, daß
es sich hier um eine Lebensfrage für sie handele, denn ein
serbischer oder griechischer Kriegshafen an einer dieser
Stellen bedeutet nichts mehr und nichts weniger, als ein
Außenwerk — Rußlands mitten in der Wasserfläche, die
bisher italienisch und österreichisch-ungarisch war und
bleiben muß. wenn beide Mächte nicht in eine Mausefalle
konlmen wollen.

Da auch die italienische Flotts am sogenannten Sporn
des italienischen Stiefels sich versammelt, will man in
Rom durch die doppelte Demonstration vermutlich Griechen¬
land zur Besinnung rufen. Daß innerpolitische Fragen für
die Dtaßregel bestimmend seien, nämlich die Einberufung
auch der Eisenbahner, um sie von einem Streik abzu¬
halten, erscheint nicht so glaublich. Für uns Deutsche
wird nun die Frage brennend, was eigentlich bei uns ge¬
schieht, um dem Ernst der europäischen Lage Rechnung zu
tragen . Von dergleichen wird in Deutschland am aller¬
wenigsten gesprochen, aber alles nötige getan, und wir
wissen, daß auch bei uns mehrere Hunderttausend
Reservisten in nächster Zeit unter den Waffen stehen
werden, allerdings innerhalb des Rahmens des Etats.
Vielleicht lernen wir bei der Gelegenheit einen neuen
Titel für die Masseneinberufung kennen, die nicht zum
Mobilmachungszweck erfolgen würde, sondern wegen Be¬
stehens des „Kriegszustandes ", den wir ja auch im Frieden
kennen.

Politiscde Rtindfdwj.
Deutsches Reich.

+ Mit der politischen Lage in Eisast -Lothrrngen be¬
faßte sich der diesjährige in Schlettstadt abgehalteue
Parteitag der elsaß-lothringischen Fortschrittspartei . Und
zwar sprach über dieses Thema der Abgeordnete Wolf.
Er führte aus , die kritischen Stunden im politischen
Leben des Landes in dem verflossenen Jahre hätten die
Partei nur fester zusammengefügt. In den beiden
Kammern des Landes sei eine Abwehrstellung zur Preis¬
gabe der Zivilgewalt durch den Reichskanzler eingenommen
worden. Die Fortschrittspartei sei geschlossen für
Streichung der vorgeschlagenen Zuwendung von 10 000
Mark an den Bund für Jugendpflege eingetreten und
würde auch, so lange das Dtilitär in diesem Bunde die
führende Rolle spiele, nicht anders handeln. Diese Worte
wurden von der Versammlung mit Beifall aufgenommen.
Die neue Negierung habe eine Überraschung für das Land
bedeutet. Eine tiefe Verstimmung habe der Erlaß über
die Versetzung der elsässischen Rekruten nach altdeutschen
Garnisonen hervorgerufen. Es sei bedauerlich, daß nichts
geschehen sei, um durch eine Erklärung dem Erlaß seine
Härte zu nehmen. Beim Farbenverbot müsse die Landes¬
presse darauf hinwirken, daß diese Kindereien, die bei den
Altdeutschen Verstimmungen, in Frankreich dagegen Aus¬
legungen, die nicht gelten können,. hervorriefen, aushören.
Auch die Liga zur Verteidigung Elsaß-Lothringens müsse
hierauf hinwirken. Eine Annäherung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich müsse angestrebt werden.

+ Der albanische Ministerpräsident , Turkhan Pascha,
ist auf seiner Rundreise durch Europa in Berlin ein¬
getroffen. Er will in Berlin voraussichtlich drei Tage
bleiben, um mit den maßgebenden deutschen Staats¬
männern die Lage in Albanien zu besprechen. Von
Berlin wird sich Turkhan Pascha nach Paris ^begeben.

+ Zu einem Verfassungsstreit in Meiningen ist es
anläßlich der auf Montag erfolgten Berufung eines außer-
ordentlichen Landtages gekommen. Die Mitglieder des
Landtages sind diesmal jedoch nicht in das Landtags¬
gebäude, sondern ins Schloß geladen worden. Unter den
24 Landtagsabgeordneten sind 9 Sozialdemokraten . Diese
haben erklärt, daß sie die Sitzung nicht besuchen, und daß
die Einladung den Bestimmungen der Verfassung und der
Geschäftsordnung des Landtages widerspreche.

C ftcmieh -Ungara.
rc Zu dem Zusamnienstost zwischen Tschechen und

Deutsche» in der Gemeinde Katharein bei Troppau
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Als die
Tschechen durch die Stadt Troppau zogen, kam es wieder¬
holt zu Zusammenstößen, bei denen mehrere Tschechen
leicht verwundet wurden , unter anderen wurde der

§ernsprech-Knschlutz Nr. 20._
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iicpemnme Landtagsabgeordnete Gudrich durch einen
Sckfiag mit einem Stock über den Kopf verletzt. Deutsche
griffen einen Wagen an, dessen Pferde scheu wurden ; ein
Angreifer wurde überfahren und schwer verletzt. Zur
Unterstützung der städtischen Wache wurden die Gendarmerie¬
reserven und Militär ausgeboten. Im Innern der Smdt
Troppau wurden an tschechischen Gebäuden mehrere
Fenster eingeschlagcn.

fvanfcmcb.
X In Stams bei Paris sind wieder zwei rrrsstschö

Anarchisten verhaftet worden. Sie heißen Maharachwili
und Wurenski und erscheinen verdächtig, mit den kürzlich
in Beaumont sestgenommenen Russen Kiritschek und
Trojanowsky in Verbindung zu stehen. Bei Maharachwili
wurden 600 Rubel in Gold sowie mehrere Revolver ge¬
sunden. Er soll gestanden haben, dag das Geld aus einem
von ihm und seinen Genossen in Rußland verübten
Raub herrühre . Auf dem Bahnhof des Pariser Vorortes
Asnisres wurden ferner zwei Bomben gesunden, die
vollständig den bei Kiritschek beschlagnahmten gleich sind.j

Rumänien.
x « u einem neuen bnlgarisch -rnmänischen Grenz-

zwischeufchl, der durch bulgarische Soldaten herbeigeführj
worden ist, kam es in dem rumänischen Dorfe Kujundschuk.
Drei bulgarische Grenzwächter hatten sich ohne Erlaubnis
in dieses Dorf begeben und wurden deshalb von den
rumänischen Grenzwächtern aufgesordert, sich zurück¬
zuziehen. Sie kehrten mit ihren Gewehren bewaffnet
zurück, drangen mehr als einen Kilometer auf rumänisches
Gebiet vor und schossen auf zwei rumänische Soldaten,
die schwer verwundet wurden . Da sich in den letzten
vierzehn Tagen ähnliche Zwischenfälle wiederholten und
bereits fünf Opfer forderten, nämlich den Tod eines
rumänischen Soldaten und eines Landmanns und dis
Verwundung dreier rumänischer Soldaten , so zeigt sich dis
öffentliche Meinung in Rumänien aufgeregt und verlangt
rasche und wirksame Maßnahmen , um die Wiederkehr
ähnlicher Fälle zu verhindern, die mit normalen Be¬
ziehungen zwischen benachbarten Staaten unvereinbar sinüs

{SordamerOu ..
X Wegen Verrats der Befestignngswerke Des

Pauamakanals ist in San Franzisko gegen den
.Herausgeber einer Wochenschrift, Charles Field , den
amerikanischen Flieger Robert Fowler , einen Schriftstellev
und einen Photographen die Anklage der Preisgabe milr»
tärischer Geheimnisse erhoben worden. Alle vier sind ver¬
haftet, aber schließlich wieder freigelassen worden, ^dn
Fluchtverdacht nicht vorliegt. Field hatte nämlich in seines
Wochenschrift einen Artikel unter dem Titel „Kann der
Panamakanal aus der Luft zerstört werden" veröffentlicht,,
wozu der Flieger Fowler von seinem Flugzeug aus die
betreffenden photographischen Aufnahmen machte. Aus
diesen Bildern gewinnt man einen deutlichen Einblick irr
die Befestigungswerke, man sieht sogar die Aufstellung der
Geschütze. Auf die Veröffentlichung solcher Photographien
von Befestigungsanlagen steht nach dem amerikanischen
Gesetz eine Gefängnisstrafe von einem Jahre und eme
Geldstrafe von 4000 Mark.
Kus ’Jn-  und Husland.

Koburg, 13. Juli . Für die Reichstags -Stichwahl
in Koburg haben der nationalliberale Parteivorstand uno
der Kandidat ihre Wähler öffentlich aufgefordert, dem fort¬
schrittlichen Kandidaten ihre Stimme zu geben.

Wien , 13. Juli . Der Wiener Gemeinderat hat den längst
geplanten und wiederholt aufgegebenen Besuch des
Berliner Magistrats und der Stadtverordneten endgültig
aufgegeben. Lediglich Bürgermeister Dr . Weißkirchner wird
im Oktober der Stadt Berlin einen Besuch adstatten.

Paris , 13. Juli . In Tanger sind die Briefträger  des
französischen Postamtes in den Ausstand  getreten , nachdem
die Briefträger des englischen Postamtes infolge eines
Streiks eine Gehaltserhöhung durchgesetzt batten . Der
französische Postleiter Villafon ersetzte die Streikenden durch
Aushilfsbriefträger , was zu einer Rauferei Anlaß gab, bei
der Villafon verwundet wurde. .

Paris , 13. Juli . Die Nachricht, daß Haust Deutsch¬
land verlassen  habe , hat seine nationalistischen Freunds
in Paris heftig verstimmt. Man will dort nicht,glauben,
daß Flucht vorliege. Der neue Cbef der Patriotenliga,
Barres , erklärte auf Befragen, er habe das Vertrauen , daß
Hauff seine Strafe loyal abbüßen werde.

Tientsin, 13. Juli . Infolge der Ermordung des
japanischen, Ingenieurs Hsin Mintuu begann eine De¬
monstration von japanischen Kriegsschiffen  vor den
nordchinesischen Häfen Niutschwana und Hulutu.

Bof - und perfonalnadmebten.
* Am 14. Juli bat sich zum fünftenmal der Tag gejährt,

an dem Reichskanzler  v . Betbmann Hollweg die Nach¬
folgerschaft des Fürsten Bülow als Kanzler des Deutschen^
gleiches angetreten hat.

* Der Großherzog von Baden  hat dem vreußischeni
Staatsminister und Minister der geistlichen und Unterrichts»
angelegenheiten v. Trott zu Solz das Großkreuz des Ordens
Barthold des Ersten verliehen.

* Der Prinzgemahl Heinrich der Niederlande  isb
zu mehrtägigem Besuch des russischen Kaiserpaares iw
Petersburg etngetroffen.

* Die Gemahlin des Vizekönigs  von Indien Lord
Hardinge ist in einer Londoner Klinik an einer Operation
gestorben. Lord Hardinge hat Beileidstelegramme von allen
aekrönten Häuptern der Erde erbalten.

kleer und JVüariiie.
H Rener Chef der Ostscestntion. Die Leitung unseres
larinestation der, Ostsee wird nach dem Ausscheiden de«
dmirals v. Coerper aus dem Frontdienst, die bereits smv
ngerer Zeit in Aussicht steht, auf den Vizeadmiral Bach-
ann übergehen. Vizeadmiral Bachmann siebt " ?ireits seit dem Herbst vorigen Jahres zur Verfügung. ,
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Sn Vas Deutsche Heer wird in Konstantinopei freudig begrüßt.
Msur verspricht sich dort viel von der Beeinflussung junger
Mitglieder des Sultanshauses durch eigenes Studium euro-
paycher Einrichtungen . Und man ist nicht unzufrieden
damit , daß Europa eine Gelegenheit geboten wird , seine
Vorstellungen von den türkischen Prinzen einer Änderung
zu unterzlehen.

Kongueske unÄ Ve,'fsmn ?runsen.
---» Der Hauptverband deutscher Ortskrankenkassen ist zu

seiner 21. Jahresversammlung in Darmstadt zusammen¬
getreten. In seiner Eröffnungsansvrache führte der Vor¬
sitzende, Landtagsabgcordneter Fräßdorf aus, daß der
Hauptverband die allgemeine Krankenhilfe fördere und
organisiere. Der Verband hat mit den Angestellten zur
Wahrung ihrer Jnterejlen Tarifverträge abgeschlossen, die
von mancher Seite scharf angcfochien worden sind ' Wir
haben aber auch Stellung zu nehmen gegen die Forüerunoen
der Arzte, Zahnärzte und Apotheker. Wir kommen hier
nicht zusammen, um engherzig über die feste Wahrung der
kassennskalischen Interessen zu beraten. Die Reichs-
verslcherungsordmiiig schreibt uns nur die Mindest- und
Marnnalleistungen vor: es wäre unserer unwürdig, nur die
Minimalleistungen zu gewähren: unser Ziel muß sein all¬
mählich. zu den Marnnalleistungen zu gelangen. Wir sind
woyi mit den Vertretern der Behörden darin einig, daß die
Sozialreform in Deutschland nicht nur den arbeitenden
Klaisen zugute kommt, sondern eine Notwendigkeit ge¬
worden ist für das ganze Vaterland . ,

Soziales und Tölksvwtfcbaftlicfres . i

soll nicht mehr von Zuschauern sreigehalten werden,
sondern soweit es die Gefechtstätigkeit der Truppen
zulaßt , sollen sie zugelassen und von Offizieren über
den Gang des Manövers unterrichtet und geführt
werden . Diese Verfügung ist geeignet , in der Be¬
völkerung Freude und Verständnis an den Manövern
zu Wecken. So willig wie im allgemeinen die Truppe
von den Quartierwirten ausgenommen wird , ebenso
gern nimmt die Bevölkerung auch teil an dem Krieg
im Frieden.

Ä Nachdem nun sieben Festtage , zum Teil mit
vollbesetzter Jnfanteriemusik und noch ein Konzert mit
schneidiger Kavalleriemusik gar manchen in musikal-

nung kommen . Am Freitag , den 17. ds . Mts . wird das

* ©cfBKflcitc als Eriitcarbcitcr . In der Überfüllung
unserer Gefängnisse ist noch immer keine durchgreifende
.Änderung eingetreten. Die Zentralgefängnisse sind voll
Lelegt und geoen den Überschuß an Gefangenen an die
kiemeren Provinzialgefängnisse ab. Aber es Havert auch
mit der Beschäftigung, denn infolge der Bestrebungen des
deuuchen Handwerks dürfen Handwerksarbeiten nur be¬
schrankt angenommen werden. Viele Gefängnisse sorgen
nun für Beschäftigung dadurch, daß sie die Gefangenen zur
Verrichtung von Landarbeit entsenden. In der Regel sind
es .Gefangene, die nur noch eine kurze Strafzeit zu ver-
" ^»en haoen und bei denen im Hinblick auf ihre sonstige
Sitte Führung ein Fluchtversuch nahezu ausgeschlossen er¬
scheint. Den Kommandos werden natürlich Aufseher bei-
gegeben. Die Landwirte, die solche Gefangenen in der
Ernte beschäftigen, haben den ortsüblichen Lohn zu zahlen.
^ ^ . Strahcttbal, »erstreik i« Haag. In der holländischen
Residenz Haag sino sänitliche Straßenbahner in den Ausstand
getreten, da ihre Forderungen : Lohnerhöhung und Ge¬
währung emes Ruheiages in der Woche nicht bewilligt
worden sind. Wie die Strabenbahngesellschaft erklärt,
wurden in den letzten Jahren unter die Aktionäre der
Haager Straßenbahn durchschnittlich 325 000 Mark verteilt
Wenn nun die Direktion die Forderungen der Beamten be¬
willigte. würde jener Gewinn um mehr als 200 000 Mark
verringert werden. Aus Besorgnis vor Ruhestörungen wird
die Gendarmerie und die Polizei verstärkt. Zum Ersatz der
ausständigen Straßenbahnangestellten sind 100 Arbeitswillige
aus Berlin hier eingetroffen. Sie wurden, als sie unter
starker polizeilicher Bedeckung nach dem Straßenbahndevot
gebracht wurden, von den Ausständigen mit Pfeifen undJoylen empfangen.

cf) u h ' sche Männe rquartett  vom Hoftheater in
Wiesbaden im Nassauer Hof ein Konzert geben und
werden diese geschätzten Sänger gewiß wieder ein volles
Haus finden.

^  Haiger . (Gauturnse  ft.) Nachzutragen ist,
daß der Gauvorstand und Turnausschuß  am
Samstag eine Sitzung abhielt , der der seitherige Gau¬
vertreter , Ehrengauvertreter Wagner , der Mitbegründer
des Gaues , zum erstenmale nicht anwohnte . Er ist
leider verhindert , die Geschäfte des Gaues weiter zu
führen . — Im anschließenden G a u t u r n t a g erklärte
zum Gauturnfest 1915 der Vertreter von Braunfels,
daß Braunsels auf das Gaufest für 1915 verzichte,
worauf das Fest einstimmig dem Turnverein Ems
übertragen wurde . — Wegen der Wahl des Gau¬
vertreters und des Gaugeschäftsführers beschloß der
Gauturntag , die Vereine möchten ihre Vorschläge bis
zum 1. Oktober an den Gauvorstand einreichen ; dieser
wird dann in eine Prüfung der Vorschläge eintreten
und diese dem im Januar 1915 stattfindenden
Gauturntag unterbreiten . — Vor einem großen
Zuschauerkreise fand am Sonntag Abend die Ver¬
kündigung der seitherigen ■Ergebnisse durch Herrn
Gauturnwart Münch statt . Danach errangen bei den
S o n d e r v o r f ü h r u n g e n am Samstag Abend d ie
Turnvereine : Villmar (Freiübungen ) 13 Teilnehmer
28% Punkte , Fleisbach (Stabübungen ) 13 T , 27% P .,
Herborn (Freiübungen , Frauen ) 9 T . 25% P ., Dillen-
burg (Freiübungen ) 13 T . 25 P ., Herbornseelbach (Stab¬
übungen ) 7 T . 24(4 P „ Dillenburg (Freiübungen,
Frauen ) 7 T . 23% P „ (Breitscheid (Freiübungen ) 10 T.

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 14. Juli.

Jfi Daß der Turnverein Herborn  überall
wo er hinkommt , gut abschneidet , ist bekannt , aber so,
wie er diesmal auf dem Gauturnfest in Haiger mit
Preisen und Lorbeer » überschüttet worden ist , dürfte
noch nie dorgekommen sein . So errangen beim Zwölf¬
kampf  Jul . Metzler 1. Preis mit 138 Punkten , Paul
Magnus 2. Preis mit 128 % Punkten , Adolf Alles
4. Preis mit 122% Punkten , Ernst Wied 6. Preis
mit 121 Punkten , Karl Rühl 6. Preis mit 118 Punkten,
Heinrich Hoffmann 7. Preis mit 115 Punkten . Ferner
erhielten im Zwölfkampf noch je einen Preis Philipp
Werner mit 99 , Ferd . Jüngst mit 91% , Laatsch mit 86%'
und Kolb mit 84 Punkten . — Beim Neunkampf
errangen Heinr . Koch mit 82% Punkten den 2. Preis,
Fritz Seißler mit 81 Punkten den 4. Preis , Karl Hild
mit 80 Punketn den 5. Preis , Theodor Haar mit 79%
Punkten den 6. Preis und Fr . Franz mit 78% Punkten
den 8. Preis . — Die höchste Punktzahl an Geräten
überhaupt erreichte Julius Metzler -Herborn mit 85%
Punkten . Der hiesige Turnverein hatte zwei Riegen
mit 30 Mann gestellt , davon Zöglinge an 2 Barren
und die Mitglieder am Pferd . Die Riege der Mitglieder
errang 59 (höchste Punktzahl 60) und die der Zöglinge
49 Punkte . Würden diese beiden Ergebnisse nicht zu-
sammengezählt und dann nach der Halbierung be¬
wertet , dann hätte unser Turnverein auch hier den
1. Preis erhalten . — Im Wettschwimmen  erhielt
Ferd . Schäfer den 4. Preis und im Faustballwett¬
spiel  ging die Herborner 1. Mannschaft als Sieger
hervor . — Das sind Erfolge , wie sie nicht so leicht
ein Turnverein im Gau aufweisen kann und zu denen
man unserem Turnverein wirklich gratulieren kann.
Hoffentlich bleibt bei ihm das Interesse für die Turn¬
sache auch fernerhin so erhalten , wie es jetzt der Fall
ist , dann werden weitere und noch schönere Erfolge
nicht ausbleiben . — Gut Heil!

Hr (M i l i t ä r k o n z e r t .) Vor einem äußerst zahl¬
reichen Publikum konzertierte gestern Abend im schönen
Garten des „Westerwälder Hof " die Kapelle des 13.
Husarenregiments aus Diedenhofen . Das gesamte
Konzert mutz sehr gut gefallen haben , denn die Kapelle
wurde nach jeder Nummer mit Beifall überschüttet.
Das ganze Programm trug zum großen Teil das
Signum volkstümlich . — Wenn Herr Obermusikmerster
Heinrich mit seiner Kapelle auf der Rückreise wieder
hier einkehrt , dann kann er überzeugt sein , daß er
eine ebenso große Zuhörerschaft vorfindet wie gestern.

sfc Zum Kaiser Manöver werden in diesen
Tagen die Gestellungsbefehle von den einschlägigen Be¬
zirkskommandos an die einzuberufenden Reservisten
verausgabt werden . Zirka 900 Mann werden in jedem
Bezirk zu der 28tägigen Manöver -Uebung eingezogen.

ifc Die neue Manöverordnung  enthält eine
Reihe von Bestimmungen , die das Interesse weiterer
Kreise haben werden . In landwirtschaftlichen Kreisen
wird die Bestimmung begrüßt werden , die besagt , daß
das Festsetzen der Flurschäden innerhalb drei Wochen
nach Manöverschluß erledigt werden muß , erforder¬
lichenfalls werden mehrere Kommissionen gebildet . Den
Zuschauern der Manöver kommen die neuen Bestimm¬
ungen so weit wie möglich entgegen . Das Manöverfeld

23% P ., Weilmünster (Stabübungen ) 8 T . 23 P ., Sinn
(Langstabübungen ) 8 T . 22% P „ Steden (Stabübungen)
8 T . 22 P ., Braunfels (Freiübungen m . Ringen ) 14 T.
20 P ., Straßebersbach ( Reck) 6 T . 20 P ., Tiefenbach
(Stabübungen ) 7 T . 19% Punkte . — Must er rie gen¬
turnen:  Es errangen in der ersten Klasse eine Ge¬
denktafel die Turnvereine : Herborn 30 Teilnehmer
54.2 Punkte , Fleisbachs 22 T . 55,3 P ., Villmar 18 T.
56.3 P ., Löhnberg 15 T . 50,9 P ., Braunfels 14 T.
54,2 P ., Burg 13 T . 52,7 P ., Sinn 13 T . 52,5 P .,
Haiger 13 T . 51,8 P ., Herbornseelbach 12 T . 53,8 P .,
Steden 12 T . 50,3 P ., Hachenburg 11 T . 56,7 P .,
Weilburg 11 T . 54,2 P ., Eibelshausen 11 T . 51,7 P .,
Edingen 11 T . 51,4 P „ Altstadt 10 T . 52,2 P „ Limburg
(E . V .) 10 T . 52,8 P „ Ahausen 10 T . 52,2 P „ Alten¬
diez 9 T . 50,5 P ., Seelbach 8 T . 54,8 P ., Diez 7 T.
56,2 P ., Nievern 7 T . 52,8 P „ Eiöach 7 T . 52,7 Punkte.
— Es errangen in der 2. Klasse eine Gedenktafel
die Turnvereine : Straßebersbach 12 Teilnehmer 49,5
Punkte , Oberscheld 18 T . 47,5 P ., Obershausen 16 T.
48,8 P ., Ballersbach 15 T . 47,6 P ., Limburg „Jahn"
14 T . 45 P „ Marienberg 13 T . 49,5 P ., Kätzensurt

47,8 P „ Breitscheid 13 T . 46,9 P ., Dillenburg
47,8 P ., Niedershausen 11 T . 46 P „ Ofsheim
45 P „ Weilmünster 10 T . 48,8 P ., Odersbach
47,2 P „ Biskirchen 10 T . 46,5 P ., Tiesenbach
43,5 P „ Niederscheld 10 T . 45,2 P .. Elkers-
9 T . 49,9 P „ Langenbach 9 T . 48 P ., Diet-

13
12
11
10
10
Hausen

T.
T.
T.
T.

kirchen 9 T . 47,9 P „ Mandeln 9 T . 45,8 P ., Nassau
9 T . 44,8 P „ Bad Ems 8 T . 49,8 P ., Dausenau 8 T.
47 P ., Philippstein 8 T . 46,9 P ., Eiershausen 8 T.
45.2 P „ Ernsthausen 7 T . 48,2 P ., Aulenhausen 6 T.
47,5 Punkte . — Es errangen in der 3 . Klasse eine
Gedenktafel die Turnvereine : Edelsberg 10 Teiln.
40.3 P ., Bonbaden 10 T . 39,7 P „ Wilsenroth 7 T.
41 Punkte . — Spiele: (Faustball ) Gruppe I Her¬
born I 48 : 30 , Gruppe II Braunsels I 42 : 36 . — Im
Schleuderball siegte Löhnberg mit 2 : 0.

fc. Limburg a L, . 13 . Juli . (Rassäuischer Hand-
werkertag .) Seinen 17 . Verbandstag hatte der Hand¬
werker-Verband für den Regierungsbezirk Wiesbaden auf
den 12 . und 13 . Juli nach Limburg einberusen . Eine
Begrüßungsfeier in der Turnhalle , ein Vortrag des Dr.
Togrund -Essen über „Notwendigkeit und zweckmäßige Form
der Organisation des Handwerks ", sowie eine Besichtigung
des höchstinteresianten Domschatzes eröffnete am Sonn¬
tag die Veranstaltungen . — Am Montag Vormittag
nahm die Verbandsversammlung im katholischen Gesellenhaus,
die gut besucht war unter den Vorsitz von Schneider -Wies¬
baden ihren Anfang , der als Vertreter der Handwerkskammer
Wiesbaden , Buck-Frankfurt a . M ., als Vertreter des Gewerbe-
Vereins für Nassau . Brötz-Limburg anwohnten . Die Ver¬
sammlung sprach gleich zu Beginn der Verhandlungen ihr
lebhaftes Bedauern darüber aus , daß von Gelten der
Königlichen Regierung , die doch immer ihr eifriges Interesse
für das Handwerk betone , kein Vertreter zur Tagung ent¬
sandt worden sei. Lediglich ein Schreiben des Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister sei eingegangen , in der dieser für
die an ihn ergangene Einladung danke. __ Aus dem vom
Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht ergibt sich ein erfreuliches
Anwachsen des Verbandes . Mehrere neue Innungen wurden
gegründet , denen sich in nächster Zeit weitere Jnnungs-
gründungen anschließen würden . Obwohl bezüglich des
öffentlichen Verdingungswesens vieles erreicht wurde liegt
noch manches im argen . In Ausführung der letzljährigen
Beschlüsse wurde bei den maßgebenden Stellen bezüglich des
Gewerbesvrderungsausschusses dahin gewirkt , dem Handwerker¬
verband Sitz und Stimmrecht bei dieser Institution zu ver¬
schaffen. Der Bescheid des Regierungspräsidenten zeigte

w
zunächst ein negatives Resultat . Als
für die Ablehnung angeführt , die dem Verband
Handwerker wären größtenteils auch Mitglieder c -J ^
ausschüsse, des Gewerbevereins für Raffau usw

unr

diese bereits im Gewerbesördcrungsausschuß
scheint man , nachdem LandtagSabgeordneter Geil-- ,
etne

ii uiun , nutuuem ^ uiivtageuvgeveviicnK.
persönliche Rücksprache mit dem Regierung: V

dieser Angelegenheit herbeigeführt hat , die 1 ^ gifi*1 ^
aufgegeben zu haben , denn die Einräumung jjjf

ischer Hinsicht voll befriedigt haben , sollen nun auch
unsere Sänger und Sangessreunde noch aus ihre Rech-

genannten Ausschuß wurde Geil persönlich
ißertreier des Regierungspräsident im Ausschû % %M^.uuy» 4Jtu ;iut:m im u
assessor Dr Walter angewiesen , für die Berüaß
Wünsche des Verbandes Sorge tragen zu tüoQen-
Worte fand im Anschluß daran Buchhold -smn
für die Mitglieder , die früher dem Verbandfvo
hört haben , die es durch ihre Jntriguen ier
hüllen , den Handwerkerverband in der Geiver ^
angelegenheit wenn auch nur auf kurze Zeit: a ’
— Fiedler -Oestrich und Geil -Oberlahnstein
Kerbe des Vorsitzenden, indem sie wie dieser ^
Rechtsprechung der höchsten Gerichte billigen. NggeP?
der bei dringenden Fällen immer das Jntereffe
bezw. der Schule den Jntercffen " °

das ZNierem
des LehrmelsterUch,- -'

Auch für die geplante Einführung des T
den Fortbildungsschulen sei kein vernünftig .̂ ^ jtg^
meister zu haben . — Die ausscheidcnden

Buck-Wiesbaden , Buchw-ü ° -tßfi
Greisselmeyer -Frankfurt , Hartmann -Limburg n>> .
Berg -Wiesbaden,

Höhr wurden wieder ., für den eine Wiederway 0
Fiedler -Oestrich, Breitling -Limburg neugewähs -
der nächstjährigen Tagung wurde Oberiahn ! c
für 1916 Montabaur vorgemerkt . — Daß De‘ L-ie fL
bei der nächsten Wahl zur Handwerkskamw .^ ,v%
Mitgliederzahl entsprechende Anzahl von Manda c
und die Wahlbezirke den heutigen VerhältniPU
abgegrenzt werden , soll angestrebt werden.
dahin wirkt , daß die Fortbildungsjchulpslicht t>a ..
der Lehrzeit, auf alle Fälle aber nach D.et1'r ^ etv J
Gesellenprüfung erlischt, wurde zum Beschluß
will man dafür eintreten, daß der FortbildungH Zr>%

nndi-n hm-f »nd daß Pt- ^bis 8 Uhr abends stattsinden darf , und daß
gewerbe die Teilprüfung zugelaffen wird
schloß sich an im Preußischen Hof

ft-

fe . Honnef Rh ., 12. Juli . (Ja ^ iMg
Westerwald - Klub .) Die heute ^
haltene Generalversammlung , die von . gc!%
gruppen des Klubs besucht war , stand tt
des Klubvorsitzenden , Landrat und ji«
neter Büchking -Limburg . Mit einem

MW .
sich der Wunsch der Westerwälder , einw .
als Gast zu sehen , gelegentlich der diesjay - -ff
Übungen in Erfüllung gehen werde.
Versammlungsleiter gegebenen Jahresv ^ ff, ^ ^

öffnete der Vorsitzende die Tagung
Anschluß daran , daß für dieses Jahr , ho-w

der Klub in erfreulicher Weise forte « ^ 1%^'
ihm jetzt 858 Einzelmitglieder , 24 &c rh -% V
2600 Mitgliedern , 185 Landgemeinden , r
Bürgermeistereien , 10 Kreise , 60 Unter«
Städte angehören . Dank der eifriges ^
Landrichter Eichhoff in Neuwied wird tz-
nächst erfolgenden Anschluß des Unterwelr ^ rjigl%/
an den Westerwald -Klub der Schlußst «^ ^
Organisation gelegt , denn mit
alle den gleichen Zweck wie der Westes .^folgenden Vereine auf dem Westerwal
vereinigt . Zu den Unterausschüssen -
Jahre ein neuer, das Nachrichtenamt,. .-.. de"
Jahre bereits eifrig beschäftigt war,

' ' Ko? ' .rat
Der Verkehrsausschul ^ ^ ^Vl̂ tzE

Wald Propaganda zu machen , wie^
richten konnte . Der Verkehrsaussw -.» ^ ^
Bericht des Landrat Freiherr v . MarlW ^
in der Hauptsache für Eisenbahnwüul l . B'
weitere Auflegung von Sonntagskarte ‘
feine Wünsche meist nicht verwirklicht W
regung erteilte jedoch der Referent
in der Hinsicht , ^ .
parallel zu den Chausseen Fußgänger

daß sie darauf h^ wr
OirbHK

— Der Kassenstand , den Hauptleh ^ ^ ĵcĥ .
Marienberg erläuterte , zeigt ein ^ ers ^^ (W
standen doch den 11,082 Mk . Einnahme ^ 30
gaoen gegenuoer , zovaiz eru ^ ^ %
ergibt . Der Turmbau -Fonds tvuch'-' ^1 ■■@0
8220 Mk . an , der Kartenfonds bo ]
1803 Mk ., der Musenmsfonds zeigt 10o %
meister wurde Entlastung erteilt , «e sich1 0  \
1915 genehmigt mit 7340 Mk ., woru ^ ^ vi pi
Ausgaben für Propagandazwecke beft
Schüler - und Studentenherbergen l BüÄ .nt ^

wußte der
Wink -Rengsdorf , nur gutes zu
der Besuch der ersteren gegen das -
hat , so ist bezüglich der letzteren et » 1 .ge« 6; iCg%
zu verzeichnen . Zu den 9 Schüler t>er
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Jahres kamen zwei neue , in Wissen
rn
und

%/Mengerskirchen . Die von den 3. t 25 ■? „
) dem Westerwald -Klub geschnft^ ^ t,7i le8^ ,i ^

für Lehrlinge in 15 Ortschaften zerg^ 3"
142 Üeberna 'chtungen , während

das Lehrlingsherbergswesen don, »" ^

eine zu verzeichnen war . Bis
reits wieder 98 Uebernachtungen Seitcu .^ pg

von allen 0 ttw v
daß » ach ^ ve> .^ t-s
Antrag / K ^ elr((

werde , geht daraus hervor
Stadtrat Meher -Köln ein
Magistrat gelangt ist , 10,000 » J ' j {ft „
von Lehrlingsherbergen aus der ^ '„ szeit ^ ^^
Walb  bereitzustellen. - Dre
instand " hat sich, wie Dekan Hey t
mxte ' Mciter

| mehr als ein gute!
Kilometer lange Wegestrecke wurde , uiifc 1
Engers berichtete , mehrfach veg^

wie
u>

gef
DC;

ven verguroeuei : musuika ; ,- ;ie)1 A «- '
Mitglied Koch-Unkel endgültrg m be nf cH

tt

Wanderungen ausgezeichnet ngtd ^ pe da^ aci^
den verstorbenen Euskirchen -Unte ^ ^ w

Drc. ' Dönges -Dillenburg wurde
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Dk»l. straßen getrennt werden sollten . Noch
■n̂ ftrcTs Touren liefen auf dem Westerwald mit den

für \ Die Werkbund -Ausstellung in Köln
? bem L6n  August einen Westerwälder Tag vor,

°* »Z aefnt-+ •Westerwälder Spezialausstellungen ins
^ fist ^ soll dafür eingetreten werden,
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NbtjL 2um deutschen Touristentag in Köln wurden
Ü?9er§ ^^ ^ ^ ^ off -Neuwied und Direktor Nimax-

ols deren Stellvertreter Heppe -Köln und
• . [?gi

Ur  Ein , daß die Tourenwegs immer mehr
^ ^̂egiert.

/ °afux i'
75 Land

Hepp -Köln und Freund -Essen

Veranstaltung der 20 . September vor-
!'»e k nff, ^ötz -Hachenbura überbrachte sodann noch

0«
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. -acs -Chrouik.
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h 7 ° r u ck, 13. Juli . Bergführer aus Windisch-
>? ii, 77 ^ zufällig im Schnee die Leichen dreier
k^ “flerrif ^ e*ei‘ Damen , die auf dem Wege von der
P ^ ftor Zur Pragerhütte durch einen Schnee-
? ^ ‘sch-yvLeichen  wurden geborgen und nach
Srefuhhp„atre * gebracht . Nach Ansichtskarten , die

en - " ,r Touristen aus
Am 5. Juli

«7 vd̂ ^55 ^den , handelt es sich um
P 6tt k.nw  el unbekannten Namens.
p^ ^ Nedi ^ ukirchen -Pinzgau drei Touristen zun:
,,O»>INuii err ?us , zwei Herren Kratochwil und

Tschetstach . Diese sind nicht zurück
»5 dein^ b Ünd vermutlich mit der anderen Partie
^ Seg en  5 eöt0ei ' zusammengetroffen und beim Ab-

|j ' , r oas Pustertal verunglückt.
2C ir « üh ' 13. Juli . Ein furchtbares Blutbad

^5 Wahnsinniger
Canetti im

von 15 Jahren namens
Dorfe San Giovanni

Wetterlh-
meindearzt

^nd s geraoe an einem Vogelherd
!,? ^er ^ sofort , tätlich getroffen , umsank . Tann
»̂t? ^ ex ^ ouige ins Pfarrhaus und erschoß dort

ivax "̂ 5 n Paleni,  der bei seiner kranken
alte Frau wurde vor Schreck ohn-

^»iÊ ch'iri ' bls^ ot sich in Lebensgefahr . Dann ging
%1öici in das Haus des Gemeindeschreibers
V‘tn 9ing 7 ; ^oschoß ihn sowie seine Tochter Valera.

G J ^ ^ Etti von neuem auf die Straße , tötete
% !5ctUe nej n ^ e & o t e n , dessen Bruder  und
VA nx' ^  aus einem Grundstück in der Nähe
^ if^ en CQ' .m Pianetti auf diese Weise acht
Vu^Se ^ t ö t e t hatte,  wurde er flüchtig in
S & SStir,, ^ unte bisher noch iricht festgenommen
.V ^ sî E^üd dieser Bluttat wagte niemand , sich
5i,7g ersten zu nähern , vielmehr floh die Be-
V r5te 7 ^Eckt in die Häuser und schloß die Türen.
f man  herbeirief , konnten nur den Tod

et  konstatieren.
Juli.. lU? .nr.Qvf, . -tlü LHAus Udine wird gemeldet:

am Montag in
!t(‘ Cvin!̂ Un9 uor . Nachdem es gelandet , stiegen

udel sich befindenden Offiziere aus und^“irR llVA/ hc|
tji &‘lf n stiegen ein , um das Gewicht aus-

^ ein ? 75 n  verankerten das Schiff . Trotz-
OS yJ ‘n Eisiger Windstoß das Luftschiff in die

h Vn, n a£' ‘5ei' an  hem Seile hängen blieb,
7 Ion ^ tschiff hoch und stürzte aus einer

r » . Meter ab . Er brach die Wirbelsäule
Nach einer Stunde gelang es

der Gondel , eine Landung vorzu-
f?j3; ~c zweiten Landung brach der Anker,
' 'Mer in '
verletzt.

_ | m  I HR
^ en hen Rücken traf . Diesem wurden

} ^^r 'gi7 . Luli . In Oberlind sind 200 Personen
erkrankt , ein Todesfall ist zu be-

?>>r̂ Nähxxb- Juli . Beim Baden ertranken  hier
Umgebung im Laufe eines Tages fünf

V">f ŝ lt)
> r? Vbpln ISOognAuli Der Rechnungsamtmann

dgxn. Miark amtliche Gelder unterschlug , hat
&, > . iz ? Selbstmord ein Ende gemacht.

K ^vejl̂ .^ oli. deutsches Alten¬
au Sieutvim't einem Kostenaufwandvon 6'üOOüO'wen Amerikas errichtet wurde.

Äj ' lil jj . _ _

ö ' .7Ä « " ° d.
WUt, ^ elt .jetzt au
^ «K -î er P .sMenden Rheinländerbund zusammen-
d7Ä ^ ag7°'wlrß dazu wurde in Köln auf einer

gefaßt ĥe inländisch er Vereine aus dem Jn-

zu einem
e £ uett Wie die Sachsen im Sachsen-
-> unfjtJT ?* auch die Rheinländer

>!

S l ; * <>b
r,4,1' cn- Beim Rennen zu

!iJttÄt^ eöitrienf % >or  v . Bülow vom 5. Badischen
r ^ den Zt Nr . 76 bei einem Sturz mit

^ k? K ^ berlenEi In Zoppot trug der bekannte
5'e D- Egan -Krieger , der bei einem

zu Fall kam. innere Verletzungen

«SÄ
qu' üde o nnV “ ou iyuu mm,

” “ ” ie  d »° ° n.
VkgVDê Ditals r:>f . Ariern Wa,mruum ut » Lvurz-
iK Äfijf 11 eines ml Dienstmädchen Maria Jakob

V sie »'5ls hê '̂ Edend heißem Wasser gefüllten
'd? e,,x Vz Eeine anderen Mägde sollten
iE DrsdW 't habe . Plötzlich kippte der Deckel

T ' U stürzte in das siedende Wasser.
!i§ !>? Kitsg ^ i^E hing" ^ we verbrüht , daß die Hautv 5e3o 9en !!9's. ^ urde das Mädchen aus dem
i? \K  in \ 1115 Ui das Krankenhaus gebracht.

E ^ ssener, V '" " su^ s^w» Seen . Während
ii(Kt | L in 6l° eft Den'rhnnei l masurischen Privatgewässei
!t> Ätq be« ®SS on* geblieben ‘em .'®rensQefitp+oiT

6inr'n'v' ^ otz-Hachenburg überbrachte sodann noch
i^g. «n .,ö’fn 8 zur 600-Jahrfeier der Stadt Hachen-
^Suilgz. oer Wahl von Herborn als nächstjähriger
'“ Eß-̂ ^ sond die Versammlung ihren Abschluß.
^‘>c > andere Veranitalrnnaen reihten sich an

waren , ist jetzt i
°w Szbi -tm der Kreise Lock und

V5>tn5̂ ie' 7 denen.^ fisbssterben eingetreten. Aus
7 z>»5^anqen ^ bchrlich Hunderte von Schock

. VeL wurden sind nur ganz kleine -
!ä gebracht worden. Der Schaden j

nicht7 ^r:S. Die Pariser kommen ‘
eil an̂ ^ uk-. Die Erdsenki

aerichjet haben, hören nicht aus.
S

Unheil ” i e3 «8. ; Die Erdsenkungen , die

In der Rue Eanmartin erfolgte eine Erüsenkung von
einem Meter Breite ^ und noch nicht festgestellter Tiefe.
Der Wagenverkehr mußte unterbrochen werden . In der
Rue Aiarivaux gegenüber der Komischen Oper erfolgte
gleichfalls eine Senkung . Der Straßendamm wurde in
einer Länge von fünf Meter mit in die Tiefe gerissen.
Personen kamen nicht zu Schaden . Auch auf dem
Boulevard Neu fand um Mitternacht eine Erdsenkung
statt . Eine Automobildroschke mit zwei Personen fiel in
ein sechzig Zentimeter tietes Loch, das plötzlich im
Straßendamm entstanden war . Ach hier sind keine Per¬
sonen verletzt worden.

© Geheimnisvolles Verschwinden . Am 26. März ist
in Nizza der 21  Jahre alte , aus Budapest gebürtige
Bankprokurist Dr . Ernst Havas verschwunden . Da kein
Anlaß für ihn vorlag , sich zu entfernen , so liegt die An-
nähme nahe , daß er einem Unfall oder Verbrechen zum
Opfer gefallen ist. Der Vater des Verschwundenen hat
nun eme Belohnung von 60 000 Frank ausgesetzt , die
demjenigen ansgezahlt werden soll, der Dr . Havas lebend
ausfindig macht und ihn seinen Angehörigen zuführen
hilft oder der über seinen Tod Angaben machen kann.

S Selbstmord eines Multimillionärs . Aufsehen er»
regt in Newyork der Selbstmord des Multimillionärs
G . N. Sloane ^ der in der Finanz - und Handelswelt eine
große Rolle spielte . Sloane , der schon seit längerer Zeit
schwer leidend war , sprang von einer 30 Meter hohen
Brücke in den Hudsonfluß , ohne daß das ihn stets be¬
gleitende Krankenpersonal daran hindern konnte.

^ Sliffragettentaten . Kein Tag vergeht ohne neue
Suisragettentaten . Der größte Teil der Eisenbahnstation
Blaby bei Leicester ist abgebrannt . Man nimmt an , daß
die Brandstiftung von Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechts herrühre . Ferner wurde in der Kirche von St . John
in Westminster nach Schluß des Abendgottesdienstes eine
Bombe mit brennender Zündschnur gefunden , gerade zur
rechten Zeit , um ein Unglück zu verhüten . Eine Suffragette
ist unter dringendem Verdacht der Täterschaft verhaftet
worden.

© Unfälle bei Strerkämpfen . Während des letzten
Stierkampfes in Madrid haben sich tödliche Unfälle er¬
eignet . Ein Stier hatte einen Speer in den Nacken
erhalten : er schüttelte sich, so daß das Geschoß in weitem
Bogen ^ab flog und einen Zuschauer in der Brust lebens¬
gefährlich verwundete . Bei dem letzten Kampf nahm der
Stier ^den mexikanischen Stierkämpfer Miguel Frag auf
die Hörner , schleuderte ihn zu Boden und verletzte ihn so
schwer, daß er wenige Minuten nach der Einlieserung in
das Krankenhaus verstarb . Auch in Marseille ist ein
Stierkämpfer von einem rasenden Stier entfetzlich zuge¬
richtet worden.

Nahrungsmittel und Hautfarbe . Die Farbe der
menschlichen Haut wird bestimmt durch die Nahrungs¬
mittel , die wir zu verzehren pflegen . Ein deutscher Ge¬
lehrter namens Bergfield hat dies Resultat nach längeren
Studien und Versuchen festgestellt . Unsere ältesten Vor¬
fahren waren schwarz , dann begannen sich die verschiedenen
Rassen zu unterscheiden , je nach den Breiten , in welche sie
auswanderten und nach der Art der Lebensmittel , die sie
daselbst oorfanden . Die Neger , die Fleisch essen und Milch
trinken , werden in verhältnismäßig kurzer Zeit weißer.
Die Rothäute verdanken die Farbe ihrer Haut der Tat¬
sache, daß sie sich Tausende von Jahren hindurch aus¬
schließlich von fast rohem Fleisch nährten und ihren
Organismus mit Blutfarbstoff überluden . Die Mongolen
sind gelb , weil sie von Volksstämmen stammen , die sich
von Früchten und von Milch nährten . Was die kaukasische
Rasse betrifft , so hat sie die Farbe ihrer Haut dem Salz
zu verdanken : wir mischen das Salz , ein Bleichmittel von
außerordentlicher Wirksamkeit , unseren Speisen schon seit
undenklichen Zeiten bei . . .

Mirä sie sreigesprocdĉ?
Prellegeplänkel vor dem Caillaux - Prozeß.

LM.  Paris , 13. Juli.
Wird sie sretgefprochen ober wird sie verurteilt ? Das

ist die große Frage des Tages , die ganz Paris beschäftigt,
die in allen Unterhaltungen wiederkehrt , die von den
Blättern aller Richtungen eifrig diskutiert und je nach
ihrer Parteistellnng mit ,,Ja " oder „Nein " beantwortet
wird . „Sie " ist Frau Caillaux , die Gattin des früheren
Finanzministers , die den Direktor des Boulevardblattes
„Figaro " in seinem Sprechzimmer erschoß, der
kompromittierende Briese in Händen hatte , die sie vor
ihrer Ehe mit Caillaux als Frau eines andern an ihren
späteren zweiten Gatten gerichtet hatte.

Den Vogel bei diesem Pressegeplänkel schießt das
Wochenblatt „L 'Oenvre " ab . Es tut so, als habe der
Prozeß gegen Frau Caillaux , der am 20. Juli beginnen
wird , schon stattgesunden , und verkündet kurz und bündig:
„Frau Caillaux ist freigesprochen ." Natürlich wird die
Freisprechung , da das Blatt zu den Gegnern Caillaux'
zählt , als ein Skandal bezeichnet , der mit aller Kunst vor¬
bereitet werde . Man machte zunächst einmal nicht der an-
geklagten Frau Caillaux , sondern den nicht angeklagten
Ärzten , die den unglücklichen Gaston Calmette behandelt
haben , den Prozeß : Calmette , sagt man , wäre seinen Ver¬
letzungen nicht erlegen , wenn er richtig behandelt worden
wäre , und wenn die Chirurgen , denen er anvertraut
wurde , nicht schwere Fehler begangen hätten.

Die Frau Caillaux freundliche Presse geht in dieser
Richtung allerdings mit ebenso großer Schärfe wie findiger
Schlauheit vor . Ein Blatt brachte eine sehr gehässig
formulierte Anklage gegen die Arzte , die Calmette be¬
handelt haben . Es behauptet : „Wenn in der ersten
Stunde eine wohlüberlegte Operation vorgenommen
worden wäre , wäre Calmette noch heute am Leben . Und
wenn er am Leben geblieben wäre , hätte die ganze Ge¬
schichte mit einer Anklage wegen Körperverletzung geendet . !
Für Frau Caillaux hieße das : eine unbedeutende Strafe -
oder Freisprechung ." Auch grobe Kunstfehler bei der i
Operation selbst werden den Ärzten vorgeworfen . Sie
sollen den Einschnitt in die Bauchdecke Calmettes an j
falscher Stelle gemacht haben . Aus diese schweren An¬
klagen wollen die angegriffenen Arzte , Professor Hart¬
mann , Professor Cnnöo und Senator Dr . Reymond , nur
vor Gericht antworten.

Unter den merkwürdigen Behauptungen , die in der
Vreßsehde ausgestellt werden , befindet sich auch die, daß
der „Figaro " früher oder später in die Hände des \
Herrn . . ,. Caillaux fallen werde ! Ein Blatt nennt die i
Namen mehrerer Freunde des Ex-Ministers , die sich mit t
der Absicht tragen sollen , bei der nächsten Aktionär - '
Versammlung das Boulevardblatt in ihre Hände zu be- ^
kommen , nicht aber um seinen Angriffen ^gegen Caillaux \
ein Ende _zu machen und einen Schlußstein ans das -

; Grabmal Calmettes zu legen , sondern um — wer lacht
da ?! — eine Annäherung zwischen Deutschland und Frank¬
reich anzubahnen!

Andere wunderbare Dinge über den bevorstehenden
j Prozeß wissen zwei andere Wochenblätter , „Cri de Paris"
t und „Fcmtasio ", auszukramen . Man kann da z. B . lesen:
, Wenn das Urteil der Geschworenen nicht den Wünschen
1 der Angeklagten entsprechen sollte , so wird das sicherlich

nicht die Schuld der Richter : (d. h. der beamteten , nicht
1. der Volksrichter ) sein , denn man hat von Gerichts wegen
! alles mögliche getan , um der Frau Caillaux Freunde zu
! werben . Selbst die Zeit des Prozesses ist nicht zufällig
| gewählt worden : man hat vielmehr den Beginn der

Amtstätigkeit eines Vorsitzenden , der gute Gründe haben
soll, Herrn Caillaux dankbar zu sein, abgewartet . Der
betreffende Richter verdankt nämlich seine verbrämte rote
Robe , d. h. seine Hobe richterliche Stellung , den
Empfehlungen der radikalen Partei und dem all¬
mächtigen Einfluß des Ex - Ministers . „Fantasio"
behauptet sogar , baß der Richter viel im Salon der ersten
Frau des Exministers .verkehrt und dort häufig am Klavier
gesessen habe . Seine rote Toga (die nicht verbrämte)

> soll auch eine Geschichte haben . Er hatte sie sich schon vor
j vielen Jahren in Erwartung seiner Beförderung an¬

geschafft, aber die Beförderung ließ sehr lange auf sich
warten . Als sie schließlich kam, war die rote Robe an
mehreren Stellen von Atotten zerfressen . Da fand sich
eine freundliche Dame , die die Toga so kunstvoll ansbesserte,
daß sie wie neu aussah . Kurze Zeit daraus empfand die
freundliche Dame das Bedürfnis , einem untreuen Freunde
Vitriol ins Gesicht zu gießen : sie stand dann als Angeklagte
vor dem Richter , dem sie die Robe in Ordnung gebracht
hatte , und er erkannte sie, und behandelte sie mit der
größten Nachsicht. Man kann sich denken , daß die Lage
eines Gerichtspräsidenten , dem man schon vor dem
Prozesse soviel an den Roben flickt, nicht beneidenswert
ist : jedes höfliche Wort , das er an die Angeklagte richten
wird , wird ihm als Parteilichkeit ausgelegt werden ; und
wenn er sich mürrisch und grob zeigen sollte, wird man
ihn gleichfalls der Parteilichkeit bezichtigen.

Auch der Staatsanwalt ist nicht aus Rosen gebettet.
Das Schicksal seines Vorgängers wird ihm gezeigt haben,
daß ein Generalstaatsanwalt in Frankreich sich politischen
Einflüssen und Einmischungen nur schwer entziehen
kann . Die wahren Richter sind aber schließlich die zwölf
ehrenwerten und gerechten Männer ans dem Volke . Mit
diesen Leuten scheint man aber ganz Besonderes vorzu¬
haben . Wenn man den Indiskretionen der Zeitungen

^ glauben darf , hätte „man " eigens ans Amerika einen
! Geheimpolizisten kommen lassen, auf daß er die schwache

Seite jedes Geschworenen ergründe . Man will dann zu
gelegener Zeit das unruhige Gewissen des einen durch
einen Orden beruhigen , dem andern positivere Ehren zuteil
werden lassen usw . Wahrscheinlich sind das alles nur
Vermutungen , aber sie genügen , um erkennen zu lassen,
was man in Frankreich von dem kommenden Sensations¬
prozesse erwartet.

CCklt und Missen
=JöriTungc « „unheilbarer " Knochenerkrankimacn. Dem

BreLlauer Ehuurgen Professor Dr . Tietze ist eine Reihe
hervorragender Heilungen von Kiwchencrkrankungen ge-
llmgen In etwa acht Fällen hat Professor Dr . Tietze
Tuberlulose-Wubeterkrankungen, die bisher für unheiibar
galten, durch Überpflanzung von Schienbeinknochenstücken in
me erkrankten -Lirbelknochen völlig heilen können. Auch
ber der Heilung rhachitifcher Knochenverkrümmungen bei
Kindern hat Vrofeffor Tietze günstige Resultate erzielt. Bei
gebm 'Operationsarten haben sich keine Koinptikationen er-

Luftfdnff und flugzevg.
„ ^ Das 2». Zeppeliuschiff. Das Jubiläums - Zeppelin.
Luttlchiff „L. Z. 26" bat unter Leitung des Grafen Zeppelin
der wieder in Friedrichshafen eingetroffen ist, die erste

Fi ausaeführt . ..ß . Z. 25" ist das künftige Militürluft-Fahrt aus geführt,
schiff „Z . 9".

<t> Ein neuer Weltrekord . Der französische Flieger
Laporte hat durch einen 9 Stunden 16 Minuten dauernden
Flug mit zivei Passagieren in der llmgeaeiid nun Neters-
burg einen neuen Wettretord ausgestellt.

Bus  dem GenditsfaaL

ßeriebt In Güttingen stand der 41 mal wegen Betteins oor-
oestrafte arbeitsscheue Karkuth aus dem ostpreußischen Kreise
Osierade. Das Betteln in einem Hause leugnet er mit der
der Bemerkung ab: „Die haben ja selber nuscht zu frössen".
Gefragt, was er auf den Antrag des Staatsanwalts , sechs
Wochen Hast und Überweisung an die Landesvolizeibehörde.
zu entgegnen habe, zog Karkuth seine Hose ab und zeigte
dem Gericht seine entblößte Rückseite mit den Worten:

r ^ ,meJne. Entgegnung ! Zunächst wurde er wegen
Bettclns in drei Fallen zu 12 Wochen Haft und Überweisung
KÄ iffin b“M ,y etSt. älit "“ l* en Stä

§ Majcstiitsbeleidigung . Vom Kriegsgericht zu Mägde-
bürg wurde der Musketier Adolf Wagner , der im Militär-
gefangnis zu Halle unter ein Kaiserbild eine beleidigende
Bemerkung und unter ein ihm zugestelltes Urteil eine ab-

^emerfung fdjrteo , roegen schwerer Beleidigung des
Kaisers und wegen Beleidigung der Mitglieder des Kriegs¬
gerichts zu drei Jahren sechs Monaten Gesängnisurteilt. ver-

Judttstrielles.
Löhne und Preise bei uns und im Ausland . Es

war von Statistikern behauptet worden , daß in Deutsch¬
land die Arbeiterlöhne in den jüngsten 25 Jahren
zwar mehr gestiegen seien als in England , Frank¬
reich und Spanien , daß die deutschen Arbeiter davon
jedoch keinen Vorteil gehabt hätten , da die Lebens¬
mittelpreise im Reiche noch stärker gestiegen seien als
die Löhne , während das Verhältnis im Ausland für
die Arbeiter günstiger gewesen sei . Diese Darstellung
ist unzutreffend . Die Statistik zeigt , daß die Lebens-
mittelpreise ihre steigende Bewegung erst vor etwa
zehn Jahren einschlugen , im Jahre 1912 ihren Höchst¬
stand erreichten und seitdem langsam herabgehen . In
den Arbeiterlöhnen ist dagegen keine Kürzung einge¬
treten , sodaß die deutschen Arbeiter keinen
Grund haben , ihre ausländischen Kollegen
z n b e n e i d e n . S i e st e h e n besser d a als diese
und genießen außerdem noch die sozial¬
politischen Wohltaten . Wo Unzufrieden¬
heit  herrscht , ist sie meistens durch eine zu an¬
spruchsvolle Lebenshaltung  veranlaßt . So
liest man in Nr . 162 des „Nass . Volkssreund " ;
früher vertrat dieses Blatt bekanntlich einen anderen
Standpunkt.



weder einen Akt gegen die griechische Regh
gegen einen anderen Staat dar.

Turazzo , 14. Jnli . Hier ist die Lage u
Ein offensichtlich unter dem Einfluß der IGF
richten ans Südalbanien von der Regier
Aufständischen entsandte Parlamentär wuroe
mrt dem Bemerken zurückgeschickt , sie hätte
zu verhandeln . Ein Angriff auf Durazzo 1
mehr beabsichtigt . Jedoch ist Valona
ständischen und den Epiroten , die mit den 7»*
itn besten Einvernehmen leben , bedroht . .
und Wallenhofen sind aus Coritza hier
Die mohamedanischen Häuser in Coritza n
der Umgegend sind niedergebrannt.

Sitzungen des Senats und den so schwerwiegenden Er¬
klärungen des Senators Humbert . denen zufolge sich
das gesamte französische Kriegsmaterial in durchaus
unfertigem Zustande befinde . Lebhaftes Aussehen haben
die Worte Clemeneeaus hervorgerufen , die er am Schluß
der Rede Humberts ausrief , und die lauteten : „Wir
sind also weder regiert noch vorbereitet ."

Paris , 14 . Juli . Der „ Petit Parisien " erhält
folgende Depesche aus Belgrad : Hier erhalt sich mit
Hartnäckigkeit das Gerücht , daß der russische Gesandte,
Herr von Hartwig , der vor drei Tagen im Gebäude
der österreichisch -ungarischen Gesandtschaft plötzlich ver¬
starb , vergiftet worden sein soll . Dieses Gerücht hat
große Aufregung , besonders in den unteren Schichten
der Bevölkerung hervorgerufen . Die serbische Zeitung
„La Tribuna " beschuldigt Oesterreich -Ungarn in aller
Form , Herrn von Hartwig ermordet zu haben . Eine
andere Zeitung behauptet , daß sehr wichtige Dokumente,
die Hartwig bei sich geführt hätte , ans der österreichisch-
ungarischen Gesandtschaft verschwunden seien.

Rom, 14. Juli . Ueber die gemeldete Mobilisierung
von 120,000 Reservisten wird von zuständiger Seite
aufs entschiedenste versichert , daß der Maßregel kein
besonderer Anlaß zugrunde liege . Diese Maßregel stelle

ßandela-Zeitung.
Berlin , 13. Juli . Amtlicber Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware .) Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 162,50—163, II 168—170, Danzig W 206, R 167, H 168, Stettin
H 164, Posen W 200- 203, R 157—160, H 165—167,
Breslau W 199- 201, R 160- 162, Fg 145- 160, H 156—158,
Berlin W 201—203, R 170—172, H 172- 186, Hamburg
W 205—207, R 178—181, H 179- 183, Duisburg W 203—206,
R 174—176, H 180- 183, Mannheim W 212,50—270,50.

Berlin , 13. Juli . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 24.50—27,50. Still . — Noggenmehl Nr . 0 u. 1 ge¬
mischt 21,20—23,60. Matter . — Rüböl gescbäftslos.

Weilburger Wetterdienst.
Aussichten für Mittwoch : Meist heiter und tags¬

über sehr warm bei vorwiegend südlichen Winden , doch
zunächst nur strichweise Gewitter .

Rekiameteil.

ersetzt  Ä«4
Ueberali

Alleiniger
Jos . Müller, Seifenfabrik,Paris , 14. Juli . Die gesamte Pariser Morgenpresse

beschäftigt sich heute ausführlich mit den gestrigen

mpfehle ich mein großes Lager m

Iwirn-Ioppen
Masch-AnMsen
Arbertshoserr in allen Arien
Falterchemben mjh und farbig

§ ü tu mer -Loden -Ioppe «
Lüster-Sarcos
Leichte Westen
Sermteurs, ungestärkt

Leinen-Joppen
Spsrt-AnMgen
Leichte Irmrrchofen
Einssrtkheryden in allen Preislagen

Sportkrngen
alle Fk?ons.

großen SPieS° .«st
Maemorto.lcchzzo- ^ ,- ^Krabnen , 1^ i P \ fßV.y

HekrmirtmachVns
betreffend Himbeerfammeln.

Die Erlaubnis scheine für Himbeersammeln im
Gemeindewald R " therderg werden mit eintretendec Reife
für dieses Jahr und für die folgenden Jahre ohne weitere
Bekanntmachung in derselben Weise ausgegeben , wie im
vorigen Jahre.

'Roth , den 13 . Juli 1914,
Jung , Bürgermeister.

Krabnen,
auShängelSteckenpferdr Se'i'e trolkcnaPV°r° ' schick
Spi-N-l
Nehme evtl- c 111
geschnitten- 6» . jÖ <«■ die bette Lilsenmilch -Seife §

: für zarte , weifte Haut und bien - =
: dend fchönenTeini,Siück50Pfg . \
\ Ferner macht„Dada-Cream"“̂ :
-rote und fpröde Haut weift und j
'Hammetweich . Tube 50 Pfg. bei i

J. H. Weisgerber, H. Kretzschmar,
Carl Mährien, Paul Belast.

Versteigerung.
Am kommenden Donnerstag, den 16. Juli er. von

nachmittags3 Uhr ab. bringe ich am Quarzitsteinbruch
Wildcnstein bei Offenbach (Dillkreis) 1065 Meter festliegendes
Schienengieis nebst allem Zubehör, sowie 700 Kg. schweres
Drahtseil, 1 leichteres Drahtseil, 12 Brecheisen. 6 Kipp-
wagen, 4 Gelcisewagen. Hümmer. Feldschmiede, Ambos,
1 schwere Bremse, Bohrstahl. 12 Schlagbohrer, 1 Koächerd,
1 Faß Sielenschmierc. 1 Speise- und 1 Schmiedebude, sowie
ca. 140 Kbm . Quarzitsteine , ca. 160 Kbm - Absallsteme und
dergleichen mehr gegen gleich bare Zahlung zum Ausgebot.

Her’Sjon’in. FepcJissand ktlirrvetsemus.

HnhnerKtrgen
beseitigt sicher„Ollo ". Fl . 50 Pfg.
Friedrich Michel, Drogerie, Hcrborn

Qibi wetterfesten Hochglanz und
färbt auch bei Regenwetter nicht ab

Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner in Göppingen.

Ca. 9 m Vorgelege, verschiedene
Urem scheiben, mit4 Konsolböcken, 40
mm Welle, sowie2 weitere UorgeLege
mit Stnfenjcheiben(für verschiedene
Geschwindigkeiten) zu verkaufen. Näh.
in der Geschäftsstelle des Herb. Tagebll

£  Gothaer! elmiriler;ic!mii»g5l>a»8 nur mit echtenHeitmahipRuftsn
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern.

■ auf Gegenseitigkeit,
Versickerungsbestand Anfang

Schwemmstcinfabrik, ält.auß.Synd .,
liefert billigst Io .Steine ,Bimssand u.
Zementdielen. Phil .GieS, Neuwied.

ährte Dividenten : 301 Millionen MarkBisher gew
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungs=

nehmern zugute.
Die Bank hat wichtige Neueinrichtungen eingeführt
u. a. die Invaliditätsversicherung a. neuer Grundlage,
die Versicherung von Renten in Verbindung mit
der Kapitalversicherung, die Mitversicherung er¬
gänzender Witwenrente, und damit teilweise ganz
neue, vorteilhafte Versicherungsmöglichkeiten

geschaffen.
Vertreter: A. Prenasel , HeHnorn.

flntzttckend
Ein Waggon frische und

alte echte Wetterauerrosig zart u. blendendweiss wird
die Haut nach kurz. Gebrauch der
allein echten

Lilienmilchseife „ Siidstern“
von prachtvollem Wohlgeruch von
Bergmann & Co., Berlin. 50 Pfg.
per Stck. in den Apotheken zu
Driedorf und Herborn.

eingetroffen

Metteraner
1 Waggon

Ia. nciie Kartoffeln
eingetroffen, die zu billige«
Preisen abgeben.
Hattenbach St Co , Herborn.

per Ztr. 5 .00 Mir., zeit¬
gemäße Ware, versendet unter
Nachnahme

Konrad Kanb, Echzell
(Oberhessen.)

Mittwoch, den 15. Juli , abends Ve9 Uhr (pünktlich) Scherben-Doktor!
ist der beste Porzellan- u. MaS-Kitt.
ä Dose 30 Pfg. Nur bei: Friedr.
Michel,Oranien-Drogerie, Herboru.

1 Kiste 30

»
frisch eingetrv

CarljAäbr
Marktplatz 6 .

3 er primiffima

mm
rfen bei

,« , ) tertors,
— Telefon 235.

IgijUMsbrem
verkauft Carl Grotzmann»

Herborn
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